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Knappe Mehrheit des Sürgerblocks !
Die SPD . stärkste Partei im Stadtparlament .

das Gesamtwahlresultat .
( Es fehlen noch s Abteilungen . )

Abgegebene Stimmen t 657 738 .

SPD . 343 947 , ASP . 318 206 , KPD . 157 013 , Dem .

122 623 , Dual . Dp. 299 800 , Dtfch . Soz . 12 588 , Dl . Dp.
255 962 , wirksch . Dg. 83 531 , I , 61 249 .

MTB , teilt folgendes nichtamtliches , bis 1 Uhr nachts feftge -

stelltes Gesamtergebnis mit : SIS 000 sozialistische und

835 000 bürgerliche Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug
etwa 70 Proz .

( Einzelergebnisse stehe dritte Seite . )
* *

Der Kampf , der gestern um die Macht über die Haupt -
stadt des Reiches ausgefochten wurde , war hart . Noch in

später Abendstunde war keine Klarheit darüber zu erlangen ,
ob der vereinte Ansturm der bürgerlichen Parteien sein Ziel
erreicht hatte oder ob er fehlgeschlagen war . Sicher war nur ,

daß sich die sozialistische Mehrheit , wenn überhaupt , so nur

knapp und mit Mühe würde behaupten können . Die Frage
drängt über die Lippen : „ Wie ist das möglich im „ roten
Berlin " ?

In früheren Zeiten hätte kein Mensch daran gezweifelt ,
daß die Sozialdemokratie wenn irgendwo , dann in Berlin

unter einem ehrlichen gleichen Wahlrecht die überwältigende
Mehrheit erreichen würde . Warum hat sich das Bild geändert ?

Zunächst deshalb , weil es damals eine einige So -

zialdemokratie gab , die heute nicht mehr existiert .
Heute haben wir an ihrer Stelle zwei sozialistische Parteien und

eine sog. „ kommunistische " , die untereinander in Wettbewerb

um die Wähler stehen . Dieser Wettbewerb und die Formen ,
in denen er sich vollzog , zum Teil noch vollzieht , haben breite

Wäblermassen der Sache des Sozialismus entfremdet .

Zum zweiten : In alter Zeit waren Kämpfe um die

Mehrheit vorwiegend M e i n u n g s kämpfe , nicht Macht -
kämpfe . Das - Bürgertum konnte leichter ertragen , daß von
8 Reichstagsabgeordneten 6 oder 7 Sozialdemokraten waren ,
als es jetzt ertragen kann , daß eine sozialistische Mehrheit die

tatsächliche Macht in der Kommunalverwaltung ausübt . Jetzt ,
wo es wirklich um die Macht geht , sieht es seine Interessen
ernstlich gefährdet , sein Abwehrwillen ist bis zum äußersten
aufgepeitscht .

Jetzt kann man aber auch nicht wie früher Einfluß ge «
Winnen , indem man Kritik an der Macht übt und den

Glauben erweckt , man könnte durch eigene Machtergreifung
zu irgendeinem späteren , unbestimmten Zeitpunkt Wunder

wirken , jetzt hängt die Entscheidung der Wähler unmittelbar

davon ab , welche positiven Leistungen sie von einer

Partei oder Parteigruppierung , wenn sie an die Macht kom -

men sollte , erwartet . Dadurch haben die politischen Kämpfe an
innerem Sachlichkeitswert aber auch an Schwere gewonnen .
Darum müssen wir jetzt immer wieder aufs neue kämpfen um

Positionen , die wir in früherer Zeit längst gesichert glaubten .
Bon der wachsenden Einsicht der Arbeiterkreise , daß die

veränderten Verhältnisse auch in diesem Sinne neue Me -

thod en fordern , hängt die Wiedergesundung der Arbeiter -

bewegung ' in Berlin und Erhaltung oder Verlust ihrer Macht -
stellung ab .

Für die Stärke des Bürgertums in Verlin zeugt aber noch
ein anderer Umstand . Vor uns liegen die Berliner Morgen -
blätter vom Sonntag : sortiert man die nach der Parteistellung ,
so gibt das einen gewaltigen Stoß auf der einen Seite , ein

kleines Häuflein auf der anderen . Alle bürgerlichen Blätter

haben sich diesmal mit ihrer ganzen Kraft gegen die Ar -

heiter gestellt , aiich die sonst aus Geschäftsrllcksichten „ unpartei -

ischen ". Auf der anderen Seite drei Blätter , von denen eines ,

die „ Rote Fahne " , auch in diesem Augenblick nichts besseres

zu tun weiß , als die „Rechtssozialisten " und die Unabhängigen
in der gewohnten Weise anzustänkern und großsprecherisch zu

behaupten , die vereinte Kraftanstrengung der Bourgeoisie
richte sich gegen die Kommunisten . Die Bourgeoisie würde

den Tag feiern , an dem sie keinen anderen Gegner mehr hätte
als dieses ziellose Häuflein .

Damit sind die Gründe , aus denen sich die Stärkung

der bürgerlichen Parteien ergibt , in ihren Haupt -
zügen dargetan . Den Rechtsparteien kam außerdem zweifellos
die Erregung üer die Teilung Oberschlesiens zu

Hilfe . Wenn über Schlesien eine Entscheidung gefällt worden

ist , von der ihr Verteidiger B a l f o u r sagt , sie müsse beim

ersten Anblick selbst bei Engländern „ Entsetzen und Be -

st ü r z u n g" erregen , dann kann man sich nicht darüber

wundern , daß sich politisch unwissende Völkskreise derjenigen

Partei zuwenden , die dem deutschen Entsetzen und der beut -

schen Bestürzung den auffälligsten Ausdruck verleihen . Die

Ententepolitik hat sich wieder einmal als die nie versagende
Helferin der deutschen Reaktion erwiesen .

Erst nach Mitternacht wurde bekannt , daß die b ü r -

gerlichen Parteien eine knappe Mehrheit er -

rungen haben . Da die Verrechnung der Reststimmen noch
ausstand , war eine Verschiebung immer noch möglich . Aber

sicher scheint es , daß keine der beiden Gruppen , wenn man
die Bürgerlichen auf der einen Seite , die Arbeiterparteien auf
der anderen Seite rechnet , über eine arbeitsfähige Mehrheit
verfügen wird . Denn wenn man nur zwei oder drei Sitze
mehr hat als der Gegner , dann kann man es auf entscheidende
Machtproben nicht ankommen lassen .

Die sozialistischen Parteien werden aber immer noch
genug st

ein reakti

zu können .

st r e n g u n g e n der Sozialdemokraten und der Unabhän -

stark genug sein , um ein Himiberfjleiten der Kommunalpolitik
in ein reaktionäres und kapitalistiiches Fahrwasser verhindern
zu können . Dazu wird es aber der v e r e i n t . e n An

gigen bedürfen , neuer Hader zwischen den beiden Parteien
würde den Sieg der Bürgerlichen vollständig machen .

Die Sozialdemokratie hat gegenüber den Juni -
wählen des vorigen Jahres eine starke Zunahme zu verzeich -
nen . Auf der anderen Seite haben die Unabhängigen nicht
nur infolge der seitdem eingetretenen Spaltung einen Teil

ihres Wählerbestandes an die Kommunisten abgeben müssen ,
sondern auch beide Parteien zusammen , Unabhängige und

Kommunisten , haben viel weniger Stimmen erhalten , als die

arteten aber

gemacht , die

Unabhängigen allein am 20 . IM 1920 . Damit ist klar er -
wiesen , daß die positive , aufbauende Arbeit der Sozialdemo
kratie steigenden Anklang findet . Die Spl
waren es , die das vordem Undenkbare möst
im „ roten Berlin " eine Niederlage der gesamten politischen
Arbeiterbewegung herbeigeführt haben .

Wir sagen das nicht , um in allen Wunden z » wühlen ,
sondern weil nur die Erkenntnis der Wahrheit
eine Besserung herbeiführen kann . Den guten Willen der von
uns getrennten Genossen , der Sache des Sozialismus zu
dienen , zweifeln wir nicht an , aber bei ruhiger Erwägung
werden sie sich selber sagen müssen , daß ihnen die Sozialdemo -
kratie in der Boraussicht d « kommenden Entwicklung , in ihrem
Blick für die gegebenen Möglichkeiten und Notwendigkeiten
des Kampfes überlegen war . Die Sozialdemokratie wird ihre
zahlenmäßig gestärkte Stellung im Berliner Stadtparlament
dazu benlltzen , ein Abbiegen der Kommunalpolitik in rein
bürgerliches Fahrwasser zu verhindern und für « ine Zukunft
zu arbeiten , in der man wieder mit Stolz und Freude von
einem „ roten Berlin " sprechen können wird .

Die Sozialdemokratie ist , wie bereits bei der Preußen -
wähl im Februar d. I . , wieder die stärkste Partei in
Groß - Berlin . Einst war sie stärker als alle bürgerlichen Par -
teien zusammen . So spiegelt das Gesamtergebnis der Wahl
Abstieg und Aufstieg zugleich . Wir wollen die Linie des Ab -

stiegs verlassen und der Linie des Aufstiegs folgen , das
ist die Linie der alten Sozialdemokratischen
Parteil

Halfours Verteidigung .
London . 18. Oktober . ( WTB . ) In feiner heutigen Ansprache an

die Pressevertreter erklärte B a l f o u r über die Entscheidung des
Völkerbundes bezüglich Okerschlesiens folgendes : Die oberschlesische
Frage sei vom Obersten Rat dem Völkerbundrate übergeben worden ,
da der Oberste Rat zu keiner Entscheidung kommen konnte und der
Ansicht war , daß vielleicht der Dölkerbundrat in der Lage sein
würde , Ihn in dieser Angelegenheit zu unterstützen . Der Völkerbund -
rat habe sich verpflichtet gefühlt , sein Bestes zu tun , um den Wünschen
des Obersten Rates entgegenzukommen , und fei zu einem Beschlüsse
gelangt , der

ob richtig oder sassch , aus alle Fälle einstimmig

sei und von allen seinen Kollegen und von ihm selbst als die beste
Lösung eines schwierigen Problems angenommen worden sei .
Balfour erklärte weiter , er erfahre , daß in einigen ausländischen
Blättern das Gerücht verbreitet wurde , daß der Völkerbund und
dessen Vertreter , die Mitglieder des Völkerbundrates , nur die
Puppen der verschiedenen Regierungen seien , die in
dem Rate vertreten sind , und daß das , was die unabhängige Eni -
scheidung der acht Mitglieder des Völkerbundrates sein wolle , in
Wirklichkeit die Entscheidung des Obersten Rate » unter einem anderen
Namen sei. Davon sei keine Silbe wahr ; die Regierungen hätten
den Völkerbundrat tatsächlich vollkommen allein gelassen
und die Entscheidung sei «ine vollständig unabhängige .

Bei der Hervorhebung der Schwierigkeiten des oberschlesischen
Problem » erklärt « Balfour , der Friedensvertrag habe in nicht miß -
zuverstehenden Worten festgelegt , dnß die Grundlag « der Teilung
Oberschlesiens soweit als möglich mit den Wünschen der Be -
völkerung überein st immen müsse , - daß jedoch die in .
dustriellen Verhältnisse in Betracht gezogen werden
müßten . Der Friedensvertrag habe die Bevölkerung Oberschlesiens
an die erste und die Industrie an die zweite Stelle gesetzt .
Es könne kein Zweifel daran bestehen , daß der westliche Teil
Oberschlefiens deutsch und der südöstliche Teil polnisch sei. Da » Pro .
blem der Grenzfestlegung sei sehr verwickelt gewelen , und man mußte
einen Schnitt durch «in hochindustrielles Gebiet machen . So liege
z. B. «ine Kraftstation auf der einen Seite der Grenzlinie und die
Mehrheit der Einwohner , die von dieser Kroftstation abhängen , be <
finde sich auf der anderen Seite der Grenze ; eine Wasserversorgungs -
stelle liege auf der polnischen Seite und müsse von den Deutschen auf
der anderen Seite benutzt werden . Balfour sagte , er sei sicher , daß
es keinen Engländer geben würde , der n diesem
Gebiete reist und nicht mit Bestürzung die Zer -
teilung dieses Gebietes sieht , matt würde wegen dieser
Zerschneidung sogar Enksehen empfinden . Er sei der letzte , der in
Abrede stelle , daß im Zusammenhang mit diesem Verfahren Unge -
legenheitm entstehen würden , vielleicht sooar ziemlich ernste , er
glaube jedoch trotzdem , daß durch sorgfältige� Anordnungen diese
Ungelegenheiten ungeheuer vermindert werden würden .
Wenn die beiden Parteien gewillt seien , Klugheit und eigenes
Interesse walten zu lassen , dann würden sie in der Lage sein , den
Plan zu einem durchführbaren Vorschlag zu macken . Bal -

four wies darauf hin , daß auch das Industriegebiet von T e s ch e n
scharf in zwei Teile geschnitten worden sei, und er babe erfahren , daß
der dortige Plan gar nicht schlecht arbeite . Die Völker auf beiden
Seiten der Grenze sähen dort ein ,

daß fie zusammenarbesten müßten

und ste arbeileieu auch zustimmen . Er hoffe , daß der Geist , der die
Tschechoslowaken und die Polen in Tischen bes ««le , auch die Deutschen
und die Polen tn Oberschlest »n erfüllen werde . E » könne gefragt
werden , ob e» der Mühe wert sei , so sorgfältige Borkehrungen zu
treffen , durch die die wirtschaftlichen Interessen des Gebietes gewahrt
werden könnten , und ob es nicht einfacher gewesen wäre , das zu tun ,
was die „ großen Autoritäten " wünschten , nämlich da » Ganze ent -
weder den Polen im Osten oder den Tschechen im Westen zu über -
geben . Es beständen einleuchtende und zwingend « Beweisgründe
- - - - - - -eines solchen D erfahren ». Er glaube jedoch nicht ,

aß man jemals in dieser Frag « zu einer Ueber -
einstimmig im Völkerbundrate gelangt wäre ,
und zwar ebensowenig , wie es im Obersten Rat « der Fall war . Er
wisse nicht , ob der Völkerbundrat zugestimmt hätte , den Grundsatz
der Bevölkerung in so scharfer Weise zuwider zu handeln . Bon einem
sei er jedoch überzeugt , daß , wenn der Rat beschlossen hätte , daß das
Gebiet entweder Polen oder Deutschland gehören müsse , niemals
eine Uebereinstimmung darüber erzielt worden
wäre , wer bei diesem Verfahren der begünstigte Teil sein soll ».
Vom Standpunkte eines praktischen Staatsmannes aus gesehen ,
glaube er , daß die Erörterung dieser Frage im Aölkerbundrat ebenso
erfolglos gewesen wäre , wenn man diese Politik »ersucht Hätte , wie
sie erfolglos war , als der Oberst « Rat sich damit befaßt «. Der Völker -
bundrat habe einen ehrlichen Versuich unternommen , und der
Plan , auf den man sich geeinigt hätte , würde eine schließliche , wenn
nicht eine sofortige Lösung sichern .

Wie er vernehme , herrsche in Deukschlanb heftiger Unwille . Die
Deutschen schienen zu denken , daß ihre Interessen in dieser Frage
so äußerst vernachlässigt worden und ihre Rechte so offenkundig
unberücksichtigt gebliehen seien , daß sie vom Moralitätsstandpunkt
und vom Gesichtspunkt nationaler Zweckmäßigkeit gesehen berechtigt
sein würden , ihr Vest « zu tun , um den ganzen Plan zum
Scheitern zu bringen .

Er könne sich keine Polillk denken , die selbstmörderischer wäre .

Bassour wies darauf hin , daß der Bölkcrbundrat vorgeschlagen habe ,
daß für einen Zeitraum von 15 Iahren die sorgfältigsten Borsichts -
maßnahmen getroffen worden seien , damit den deutschen Industrien
nichts geschehe . Cs sei eine Methode vorgesehen , durch die die
Eisenbahn innerhalb de » Gebiet » und »lle Bergwerke ,
Hochöfen und Fabriken unter ihren augenblicklichen Besitzern
bleiben würden . Während dieses Zeitraums fei keinerlei

zwangsweise Enteignung gestattet . Die deutsche
Währung werde das gesetzliche Zahlungsmittel in dem polnischen
Teil « des Gebiets während desselben Zeitraumes von 15 Jahren
bleiben . Es seien Vorkehrungen getroffen , damit die auf der einen
Seite der Grenze erzeugten und auf der anderen Seite benötigten
Rohstoffe ohne Schwierigkeiten und ohne Zölle
borübergeschafft werden könnten . Alles sei ' getan worden , damit die �

Bewegungsmöglichkeit von einzelnen Personen , seien es
Arbeiter oder Privatpersonen , möglichst ungehindert bleibe . Die
Wasserversorgung , die eine der großen Schwierigkeiten in

diesem Gebiete bilde , sei in angemessener Weise gesichert worden .



Balfour erNärte zum Schluß : Ich kann nur persönNch die

ernste Hoffnung ausdrücken , daß das deutsche Volk und das

polnische in jedem Aalle die Aufrichkigkeii , die Einsicht und von ihrem
eigenen Standpunkt aus gesehen , die Klugheit zeigen werden , zu er -
kennen , daß wenigstens ein ernster Versuch unternommen wurde .
um die Bestimmungen des Friedensvertrages in fairer weise und
voll auszuführen . Ich ersuche die Deutschen und die Polen keines -

wegs zu denken , daß in diesem Industriegebiet keinerlei Ungelegen -
heit erzeugt werden wird , aber ich ersuche sie und insbesondere
die Deutschen , sich zu überlegen , was ihre Lage gewesen wäre ,
wenn wir uns nur damit begnügt hätten , die Linie zu ziehen und

zwar die beste Linie , die wir gemäß der Verteilung der Vevölke -

rung ziehen konnten . Balfour wiederholte , daß die i n d u st r i e l l e n
Anstrengungen Deutschlands anerkannt und in Ober -

schlesien gesichert worden seien . Es fei für die Minderheiten auf
beiden Seiten der Grenzlinie gesorgt worden , und man habe eine

Maschinerie gegründet , um den gegenseitigen Verkehr zwischen den
beiden Hälften ' Oberschlesiens zu fördern . Der Völkerbundrat habe
den aufrichtigen Wunsch gehabt , nach bestem Können die Bestim -
mungen des Friedensoertrages auszuführen . Der Völkerbundrat
erwarte keine Dankbarkeit für seine Arbeit , er hoffe je -
doch , daß mit der Zeit in dem geteilten oberschlesischen Gebiet der

Geist des Mißtrauens beseitigt werde .

Noch immer Unstimmigkeiten zwischen Paris und London .

Paris , 16. Oktober . ( WTB . ) In einem Bericht über die diplo -
matische Lage beschäftigt sich Havas mit den Einzelheiten ,
die in der gestrigen Sitzung der Botschafterkonferenz noch nicht
geregelt wurden . Die Engländer verstäten den Standpunkt , daß
die Lösung von Gens

ein unteilbar «, Ganze »

darstelle . Die Grenzziehung müsse notwendigerweise
zu gleicher Zeit mit dem provisorischen Regime wirt »

schaftlicher Anpassung erfolgen . Wenn auch der Vertrag
den Alliierten das Recht gebe , den beiden Staaten eine territoriale

Trennung in Oberschlesien aufzuzwingen , so sei ee ihnen nicht g e .
stattet , diesen beiden Staaten diese oder jene politische oder wirt »

schaftliche Konvention aufzunötigen . Der Abschluß eines derartigen
Abkommens betreffe nur Polen und Deutschland , die in voller Un -
abhüngigkeit entscheiden müßten . Die englischen Vertreter fragten
deshalb , was die Alliierten tun könnten , wenn eine
der beiden Parteien s i ch w e i g e r n würde , die in Genf anempföhle »
nen wirtschaftlichen Konventionen abzuschließen . Man scheine
nach dieser Richtung in London hauptsächlich am guten Willen
Polens zu zweifeln . Man frage ferner , ob denn eine Frage
noch offen gelassen werden könne , die , wenn sie noch länger in der
Schwebe bleibe , den Weltfrieden in Gefahr bringen würde . Von
französischer Seite antwortete man hierauf : gewiß nicht , man
erkläre jedoch , daß die Genfer Vorschläge zwei Teile enthalte� die

sich ergänzen , die aber voneinander unabhängig seien . Der eine

betreffe die Grenzabstimmung und könne Polen und Deutschland auf -
gezwungen werden , der andere das provisorische wirtschaftliche Re -

gime , das nur anempfohlen werden könnte , weiter nichts , da
der Vertrag den alliierten Mächten nicht gestatte , einen Zwang zur
Annahme auszuüben .

Aus diesem Grunde schlage man in den französischen
Kreisen folgendesVerfahren vor : Man benachrichtige Berlin
und Warschau formell über die neue Grenzlinie . Nach Artikel 88

Absatz 6 seien die polnischen und die deutschen Behörden verpflichtet ,
im Lause eines Monats nach Notifizierung die Verwaltung
der zugesprochenen Gebiete zu übernehmen . Sei das geschehen , dann
nehme die Befugnis der Interalliierten Oberkommisston ein Ende .
Es wär dann wünschenswert , daß im Laufe dieses Monats
Polen und Deutschland die vom Völkerbund anempfohlenen wirt -

jchaftlichen Konventionen abschlössen . Zu diesem Zweck teile man ihnen
die Vorschläge des Völkerbundes mit und die Botschafterkonferenz

l»erpflichte die beiden Regierungen , sofort Bevollmächtigte zum Ab -
schluß der für die Aufrechterhaltung des wirtschaftlichen Lebens not -
wendigen Abkommen zu ernennen . Warschau und Berlin sollten
dann aufgefordert werden , auch ihre Delegierten für die gemischte
Verwaltungskommission zu bestimmen , und der Völkerbund seiner -
seits werde unverzüglich den Präsidenten neutraler Nationalität für
dijse Kommission ernennen . Mit einem Wort , man appelliere
an die Weisheit der beiden Völker , damit sie nach ge -
meinsamem Uebereinkommen das Ucbergangsregime , das die neue
Lage verlange , fesllegten . Polen könnte sich dieser Verpflichtung
nicht entziehen , da es nach Artikel Sl) des Friedensvertrages die
Verpflichtung übernommen habe , während der Dauer von 15 Jahren
den Export von Vodenerzeugnissen der ihm übertragenen Gebiete

Unsere Hochschulen .
Don Prof . A. F o r e l , Zürich .

Man muß selbst Professor gewesen sein , um am besten die ganze
Höhe oder besser den reellen Tief st and unserer Hoch -
schulen , trotz ihres äußeren Nimbus , ermessen zu können . Nimbus
und Macht berauschen meistens alle Menschen , und die Professoren
sind eben Menschen wie die anderen .

Eine treffliche kleine Studie : „ Das juristische Studium und seine
Erneuerung " von Dr . Fritz D e h n o w , vormaligem Staatsanwalt -

schaftsrat ( Konrad Hanf Verlag D. W. B. , Hamburg 8) , illustriert die

Sache bei der j u r i st i s ch e n Fakultät . Bei der theologischen
dürfte es kaum anders sein ; wie kann man heute über einen meta -

physischen unerkenbaren Gott eine „ Logie " einführen , ohne in einen

Wortschwall zu geraten !
Das Sammelsurium genannt „ philosophische Fakultät "

ist eher besser , ist ober so heterogen , daß seine „ Fächer " einer gründ -
lichen Revision bedürfen . Bleibt die Medizin , der ich näherstehe und
der ich hier einige Worte widmen möchte .

Die medizinische Fakultät bildet einen Zwitter zwischen
wissenschaftlicher Forschung und einträglichem praktischen Beruf .
Theoretisch sollte sie im Dienst der leidenden Menschheit stehen ; prak -
tisch beuten ihre Lehrer und Schüler öfters mehr oder weniger im

Dienste Mammons die Kranken aus . Dies taten und tun noch die

Hexenmeister der wilden Völker wie allermodernste Priester des

Aeskulap : nur mit anderen Mitteln , die sie einer uneigennützigen
Wissenschaft verdanken . Um dieses Uebel zu umgehen , bezahlen die

Chinesen ihre Aerzte nur , so lange sie gesund sind ; die Kranken müssen
von den Aerzten unentgeltlich behandelt werden . Das hat aber auch
gewisse Haken , so rationell die Sache angesichts der erblichen mensch -
lichen Natur an und für sich erscheint . Wie steht es heute in unseren
Kulturländern aus ?

Bezeichnend ist ein Spruch , der an deutschen Hochschulen von
Mund zu Mund ging :

„ihattl Wenn die Karriere geschlossen ist !"

Was heißt dieser spöttische Vergleich mit der Eisenbahnbckrriüre ?
Ein witziger Professor sagte , ein Privatdozent müsse mindestens jähr -
sich einmal etwas Gedrucktes schreiben , gleich wie der Inhalt auch

sei , um „ anzukommen " , d. h. um Karriere zu machen , Professor zu
werden . Fügen wir die offizielle Stufenleiter hinzu : Student ,

Korpsstudent , Privatdozent , Professor : oder : Adliger , Leutnant ,

Hauptmann , Major , Oberst , General : oder : Korpsstudent , Staats -

beamter , Geadelter , Staatsminister . Dann wird man verstehen . So

nach Deutschland zu gestatten . Durch die Lage der Dinge aber habe

Deutschland ein Interesse daran , so wie vorgeschlagen zu verfahren .
Von englischer Seite glaube man nicht , daß die wirt -

schaftlichen Abkommen innerhalb eines Monats geschlossen werden

könnten . Aus diesem Grunde empfehle man , die Notifizierung der

Grenze hinauszuschieben , um im vornhinein die deutsch - polnischen

wirtschaftlichen Verhandlungen vorzunehmen . Am kommenden Mon -

tag werde der französische Justiziar Fromageot der Botschafter -

konferenz seine Beschlüsse über die der polnischen und der deutschen

Regierung zu machende Mitteilung vorlegen .

Eine aufsehsnerregenöe Kundgebung .
London , IS . Oktober , „ weslminster Gazelle " veröfsenMcht

ein von Edo Aimmen , hobson , Senworthy . Longuet .

Sir George P a i s h und Lord Parmor unterzeichnetes Schrei¬

ben , in dem diese aks Teilnehmer an der internationalen

Wirkschaflskonferenz . die in der lchten Woche hier tagte .

versichern , die Völkerbundentscheidung in der oberschlesischen Frage

sei ein neuer , vielleicht der

schwerste Schlag für die Aussichten auf den Frieden

und die wirlschajisiche
'

Wiederherstellung Europas . Lloyd
George Habs im Unlerhause am 20. Zuli erklärt , daß es einen

beträchtlichen Unterschied für die Zahlungs¬

fähigkeit Deutschlands machen würde , wenn das wichtige

oberschlesische kohlengebiet aus Deulschland herausgerissen und

Polen ausgehändigl würde . Die Unterzeichner des Schreibens er¬

klären , es sei vollkommen klar , daß der jetzt drohende Verlust die

Forldauer der deutschen Zahlungen

in der augenblicklichen höhe unmögsich

mache . Die vorgeschlagene Grenzlinie spreche Polen die gesamten

oberschlesischen Zink - , Blei - und Eisenlager zu und annähernd neun

Zehntel der oberschlesischen Kohlenerzeugung . Die Aussichten auf

Frieden ln Oberschlesien selbst . Aufrechterhaltung der

Ordnung und einer demokratischen Regierung in

Deutschland , der Erfolg der Washingkoner Konferenz und eines durch
die Aufnahme Deutschlands gestärkten Völkerbundes scheine z e r -

stört . Der Tag . an dem Deulschland unfähig sein werde , seine

Reparationen zu bezahlen , sei viel näher gerückt worden .

Zum Schlüsse des Schreibens heißt es . niemand werde mit den

Vorschlägen des Völkerbundes weniger einverstanden sein , als die

oberschlesische Vevölkerung selbst , und zwar weder der

deutsche noch der polnische Teil der Vevölkerung . Es

würde daher , wenn die Entscheidung angenommen werden solle , nur

recht und billig sein , wenn

zugleich eine neue Abssimmung

vorgeschlagen würde , durch die die Vevölkerung Oberschlesiens die

Möglichkeit erhielte , zu wählen erstens zwischen der T e i l u n g . wie

sie jetzt vorgeschlagen wird , zweitens einem ungeteilten deut -

schen Oberschlesicn , drittens einem ungeteilten pol -

nischen Oberschlesien , und viertens einem u n a b h S n -

gigen Oberschlesien unter Leitung des Völkerbundes .

bürgerliche Krifenmacher .
Heute nachmittag findet eine Sitzung des i n t e r f r a k t i o-

nellen Ausschusses statt , der mit Recht große Bedeu -

tung beigemessen wird . In ihr wird sich entscheiden , ob die

Meinung der Sozialdemokraten und eines Teiles der Bürger -
lichen Oberhand behält , nach der über das Bleiben oder

Gehen des Kabinetts W i r t h der Reichstag selbst be -

stimmen soll , oder ob die Meinung jenes Teils der Bürger -
lichen siegt , nach der das Kabinett gar nicht erst vor den Reichs -
tag treten , sondern schon zuvor seine Demission geben soll .

Im ersten Fall ist es gewiß , daß das Kabinett Wirth in

den nächsten Tagen ein Vertrauensvotum erhalten und bleiben

wird . Im zweiten Fall wird der Reichstag erst zusammen -
treten können , wenn die Regierung umgebildet oder neuge -
bildet sein wird . Wann dies der Fall wäre , vermag dann

niemand zu sagen , und ebensowenig läßt sich voraussehen , ob

Wirth und die sozialdemokratischen Minister dem neuen

Kabinett angehören werden und ob überhaupt die Sozialdemo -
kratie dann noch in der Regierung sein wird .

Sachlich wird die um - oder neugebildete Regierung wenig -
stens nach außen hin keine andere Politik treiben können , als

Wirth sie getrieben hat . Man spricht davon , daß nach dem

Kabinett der „ u n bedingten Erfüllung " ein Kabinett der „ b e-

hatte sich Bismarck seine Renovierung des Feudalismus " ) gedacht ,
die er so trefflich unter der Obhut des deutschen Kaisers ins Werk

setzte . Er selbst fiel aber als Opfer sxines modernisierten Feudalis¬
mus . Als „ Schwimmer gegen den Menschheitsstrom " richtete dieser
bismarckische Versuch das ganze Deutsche Reich im Weltkrieg schließ -
sich zugrunde .

Unbewußt hat somit Bismarck nach Orden und hohen Stellen

kriechende Streber geschult , keine selbständig denkenden Menschen ,
und das hat sich in den Hochschulen gerächt . Leider waren die deut -

schen Hochschulen und ihr System fast überall tonangebend , während
die geistige Zentralisation der französischen Hochschulen in Paris
die letzteren schon früher mumifiziert hatte . Ueberall werden die

allmächtigen Hochschullehrer mehr oder weniger aus Strebern zu
Bonzen : die Ausnahmen sind dünn gesät . Mit Hilfe der Gedanken
anderer schreibt man Aufsätze und Lehrbücher und wird Professor
— alsdann : Halt , denn die Karriere ist geschlosien : man kann aus -

ruhen oder gar ab und zu schweigen . Kein Wunder , wenn dieses
System Mittelmäßigkeiten züchtet , die aus Routine und Vorurteil
leben und jede Reform von vornherein perhorreszieren . Eine ganze
Reihe ehrlicher und tüchtiger Professoren muß aber ausgenommen
werden : dies soll auch betont werden sowie , daß die oben ange -
führte Stufenleiter weder immer noch überall zutrifft .

Beispiele : Dre berühmte Professor B i l l r o t h sagte 1885 in

Wien ; man solle das Studium der Psychiatrie aus den medi -

zinischen Studien entfernen ! Mir selbst erklärte einst der berühmte
Professor Kölliker : die Experimente Gubens ( Neroenausreißung
bei neugeborenen Tieren ) seien nicht rein anatomisch , er könne sie
in seinem Lehrbuch der Histologie nicht berücksichtigen . Und den -

noch hatten jene Experimente zum erstenmal den anatomischen Sitz
der Nervenkerne im Mittel - und Nachhirn endlich klar bewiesen .
Da sie ebenfalls nicht „ rein physiologisch " waren , fanden sie mei -

stens auch keinen Platz in physiologischen Lehrbüchern . So weit
treiben es berühmte Professoren mit der Fachsimpele ! ! Der be -

rühmte Psychologe Prof . W u n d t hat den Hypnotismus ganz und

gar mißverstanden und mißdeutet : lange Zeit hieß es in Deutsch -
land : „ Die deutsche Wissenschaft verhält sich ablehnend gegen den

Hypnotismus . " Als ob die Wisienschaft überhaupt ein Vaterland

hätte und Tatsachen « ablehnen dürfte ! Die Folge davon ist aber ,
daß der Hypnotismus , seitdem er im Jahre 1884 als Suggestion
allgemein durch Bernheim bekannt wurde , soviel ich weih , bis heute
an keiner Hochschule der Welt gelehrt wird . In den Jahren 1888

*) Siehe 21. Forel : „ Die Vereinigten Staaten der Erde " .
Lausanne Schweiz 1914 bei Ernest Reytrequin , ru « du Pont 11,
Kap . XV ( S. 95) .

dingten Erfüllung " gebildet werden soll , aber diese Unter -

scheidung ist Unsinn . Auch die Politik Wirths ist oder war

keine Politik der „ unbedingten " Erfüllung , die gibt es über -

Haupt nicht , sondern auch sie ist bedingt durch den Rechtsgrund -
satz, daß niemand über sein Können hinaus verpflichtet werden

kann . Jeder Versuch aber , die Erfüllungspolitik an andere Be -

dingungen zu knüpfen , würde an den bestehenden Macht -

Verhältnissen scheitern und katastrophale Rückwirkungen herbei -
führen .

Wollte jedoch eine neue Regierung , weil sie muß , genau

so handeln wie die Regierung Wirth gehandelt hat , ihre Hand -
lungen aber durch nationalistische Redensarten zu verschleiern
suchen , so könnte sie wohl dadurch innerpolitisch auf das

Gefühl eingestellte Kreise für sich gewinnen , die auswärtige

Lage Deutschlands würde sich aber dadurch ohne jeden Gegen -
wert verschlechtern .

Daraus geht hervor , daß die Sozialdemokratie eine Aen -

derung des außenpolitischen Kurses nicht mitmachen kann .

Soll sie herbeigeführt werden , so müssen wir dafür sorgen ,
daß die Verantwortung für sie ausschließlich auf die Schul -
tern derer fällt , die sie gewünscht haben . Ebenso kann die

Sozialdemokratie auf keinen Fall einer Regierung angehören ,
die ihren innerpolitischen Kurs weiter nach rechts dreht . Lassen
sich für eine Politik des verstärkten Schutzes der Republik und

des sozialen Fortschritts neue zuverlässige Stützen gewinnen ,
so kann uns das nur recht sein . Eine nach rückwärts gerich -
tete Entwicklung wird die Sozialdemokratie auf keinen Fall
mitmachen . Und ebensowenig ist von ihr zu erwarten , daß sie

sich an einer Steuerpolitik beteiligen wird , die es unterläßt ,

für die Heranziehung des Besitzes zu den Lasten des Reichs
realste Garantien zu bieten .

Auf keinen Fall soll man sich darauf - verlassen , die So -

zialdemokratie werde , wenn die Not offenbar werde , schon
wieder einspringen . Wenn durch das Verhalten der bürger -

lichen Parteien eine Notlage geschaffen wird , dann mögen sie

auch die Mittel der Abhilfe schaffen . Wenn sie ein künstliches
Labyrinth erzeugen , dann mögen sie auch den Ausweg fin -

den . Wenn irgend jemand glauben sollte , die Sozialdemo -
kratie als den Pudel behandeln zu dürfen , der gehorsam ap -

portiert , was andere mutwillig ins Wasser geworfen haben .
dann hat er seine Rechnung nicht nur ohne den Wirth , sondern
auch ohne die Sozialdemokratie gemacht .

Wie es heißt , haben die bürgerlichen Krisenpolitiker zwar
noch keine neue Reichstagsmehrheit , aber schon einen neuen

Reichskanzler . Er heißt Adenauer , ist Oberbürgermeister
von Köln , Lorsitzender des preußischen Staatsrats und poli -
tisch rechtsgerichteter Zentrumsmann .

*
Die Monarchisten wollen Wirth in die Wüste schicken ,

weil ein Stück Oberschlesien verloren gegangen ist . Aber die

Feststellung des „ Vorwärts " , daß die Monarchie und nicht die

Republik , daß Ludendorff und nicht Wirth die Schuld an diesem
Verlust trägt , ist ihnen stark auf die Nerven gefallen . Zu
diesem springenden Punkt der ganzen Angelegenheit äußert
sich Graf W e st a r p in der „ Kreuzzeitung " äußerst behutsam .
Er schreibt :

Der „ Vorwärts " , dem man eine gewisie Genialität In der agi -

tatarischen Ausgestaltung der jeweiligen Lage nicht absprechen kann ,

fand alsbald die richtige Wendung zu dem Thema , das ihm wichtiger
ist als alles : Ludendorff und der Militarismus , das

alte System und die nationalistischen Kreise trügen die Schuld an
dem Verluste Oberschlesiens , also liege gar kein Anlaß vor , Herrn

Wirth deshalb in die Wüste zu schicken . Es gehört schon die ganze
Verbortheit dazu , mit welcher die Sozialdemokratie die Anschuldi -

gung der eigenen Volksgenossen betreibt , über die sie am 9. November

auf der ganzen Linie gesiegt hat , um nicht zu sehen , daß es sich bei

der Frage des Rücktritts gar nicht um Schuld und Sühne , sondern
darum Handell , ob die bisherige Politik mit Erfolg fortgesetzt werden
kann oder eine ander « Politik andere Personen erfordert .

Nachdem uns die Monarchisten tagelang die Ohren voll -
gebrüllt haben . Wirth , die Republik , die Revolution trügen
Schuld an dem Verlust , wird auf einmal entdeckt , daß es sich
gar nicht um die Schuldfrage handelt .

Arbeilerunruhen iu Men . Sonnabendabend kam es im Wiener
Arbeiterviertel Favoriten zu neuen Demonstrationen
von etwa 3999 Personen . Die Polizei wurde mit Steinen
beworfen und mußte 29 Verhaftungen vornehmen .

bis 1898 las ich selbst in Zürich einen Krusus darüber , der jedoch
von meinem Nachfolger nicht fortgesetzt wurde . Es ist allerdings
richtig , daß die Behandlung mit Hypnose und mit Psychanalyse
viel Mühe erfordert und meistens weniger einträgt als Rezepte
schreiben .

Doch genug Beispiele . Ich habe abstchtsich nur sonst verdienst .
volle und wirkliche Berühmtheiten erwähnt : die Legion der an -
deren wäre zu groß . Auf der anderen Seite sind nur wenige bahn -
brechende Entdecker neuer Gedanken Hochschullehrer gewesen , oder
sie wurden erst nach ihren Entdeckungen zu Profesioren ernannt .
Charles Darwin , Frau Curie . Stephenson , Guten -
berg , Palissy , Beethoven , Sokrates , Jesus
Christus , Luther und Zwingli waren keine Professoren .
R. Semon war nur außerordentlicher Profesior und dankte als
solcher ab .

Die Konkurrenz der Hochschulen miteinander frischt sie etwas «
auf , genügt aber durchaus nicht : die Reform muß viel tiefer greifen .
Eine solche Reform hat bereits lange vor dem Weltkrieg in Eng -
land und in Deutschland ( Jlsenburg , Haubinda usw . mit
Dr . L i e tz) von unten an begonnen . Sie ist dann bereits bis zum
Gymnasium ( Schloß Biberstein ) hinaufgestiegen und greift langsam
um sich : sie hat bereits glücklicherweise gewisse Volksschulen da
und dort angesteckt . Hocherhaben über alles blieben jedoch die Hoch .
schulen mit ihrem Eigendünkel von ihr unberührt . „ Frei genug sind
unsere Studenten " , behaupten sie stolz , „freier können sie nicht
werden ! "

Ja frei genug sind sie, um zu saufen , zu huren , und um Wen -
suren auszufechten ! Aber in Ketten liegen sie vor alten feudalen
Vorurteilen , sowie vor den heute noch allmächtigen Fach -
Professoren , von welchen jeder nur sein eigenes Fach mit der
Lupe vergrößert und die anderen Fächer unterschätzt , und vor deren

affektiven Launen : in Ketten aus Angst vor den meistens auf reinem
Gedächtniskram beruhenden Prüfungen .

Das muß anders werden . Weg mit den Prüfungen
durch Fachprofessoren . Weg mit dem Gedächtnis als Maß .
stab : die selbständige Urteilskraft muß vorangehen ! Das Duell und
das Saufen müssen verboten , d. h. in Acht und Bann getan werden .
Man sollte zwar Präsenzlisten von den bei Vorlesungen und prak -
tischen Kursen anwesenden männlichen und weiblichen Studenten

aufstellen , aber nicht der Studenten , sondern der Lehrer wegen , um

feststellen zu können , ob sie ihre Hörer anregen und wirklich bc -

lehren oder sie nur einschläfern . Im letzteren Falle >st das erste
beste Lehrbuch bester als der Professor .

In Deutschösterreich hat der stühere Staatssekretär für Unter -

richt , Otto Glöckel , in den unteren Schulen eine glänzende Reform

S



die EinzelergebnUe öer Serlimr Wahlen .
Die Ergebnisse in öen Wahlkreisen .

( Die eingeklammerten Zahlen geben das Resultat der vorjährigen
Stadtverordnetenwahlen an .

I . Sreis - SPD . 24 423 ( 17 534 ) , USP . 20 651 ( 38 794 ) , KPD .
10265 ( —), Dem . 11860 ( 9897 ) , Dnat . Vp . 27 915 ( 15 038 ) , Dtsch .
Soz . 247 ( —). Dt . Vp . 20 966 ( 20 908 ) , Wirtsch . Vg. 6978 ( 4472 ) ,
Z. 5692 ( 5015 ) .

2 . greis : SPD . 21686 ( 16171 ) , USP . 21 755 ( 41 102 ) , KVD .
9216 ( —), Dem . 11 522 ( 9948 ) , Dnat . Vp . 31 750 ( 18 048 ) , Dtsch . Soz .
667 , Dt . Vp . 22 440 ( 24 577 ) , Wirtsch . Vg . 6890 ( 4485 ) , Z. 5336
( 6129 ) .

3. greis : SPD . 30 932 ( 24 436 ) , USP . 50 038 ( 91 431 ) , KPD .
23 987 ( —), Dem . 5881 ( 5742 ) , Dnat . Vp . 19 790 ( 11 810 ) , Dtsch . Soz .
203 ( —), Dt .

~ - - - - -- - - - - - -- - - - -"

- - - - - -
— '

( 4301 ) .
Vp . 11 871 ( 14 711 ) , Wirtsch . Vg . 5831 ( 3629 ) , Z. 4651

4. greis : SPD . 33 681 ( 25 893 ) , USP . 32 327 ( 60 484 ) , KPD .
15 338 ( —). Dem . 8810 ( 8476 ) , Dnat . Vp . 24 788 ( 14 531 ) , Dtsch . Soz .
185 ( —), Dt . Vp . 15 786 ( 17 854 ) , Wirtsch . Vg . 6501 ( ( 5188 ) , Z. 5100
( 5148 ) .

5. greis : SPD . 30 560 ( 25155 ) , USP . 39 500 ( 74 891 ) , KPD .
19 869 ( —), Dem . 7058 ( 6655 ) , Dnat . Vp . 21 777 ( 12 247 ) , Dtsch . Soz .
285 ( —), Dt . Dp . 14 488 ( 17 350 ) , Wirtsch . Vg. 7719 ( 5076 ) , Z. 5798
( 6333 ) .

6. greis : SPD . 43 398 ( 32 775 ) , USP . 34 324 ( 84 660 ) , KPD .
17 235 ( —), Dem . 12 862 ( 9278 ) , Dnat . Vp . 82 725 ( 18453 ) , Dtsch .
Soz . 206 ( —). Dt . Vp . 27 743 ( 30 047 ) , Wirtsch . Vg . 8368 ( 7179 ) ,
Z. 6448 ( 6775 ) .

7. greis ( Charlottenburg ) : SPD . 21510 ( 20487 ) , USP . 16 215
( 40 693 ) , KPD . 6771 ( —). Dem . 15 071 ( 15 011 ) , Dnat . Vp. 24 159
( 19 862 ) , Dtsch . Soz . 1496 ( —). Dt . Vp . 25 826 ( 30 231 ) , Wirtsch . Vg.
6640 ( 7833 ) , Z. 4571 ( 5513 ) .

S. greis ( Spandau ) : SPD . 11 607 ( 8509 ) , USP . 6253 ( 11 983 ) .
KPD . 2664 ( —). Dem . 3555 ( 3314 ) , Dnat . Vp . 10 044 » ) ( 6579 ) , Dtsch .
Soz . 4951 ( —). Dt . Vp . 0000 ( 5957 ) , Wirtsch . Vg . 0000 ( —). Z. 1955
( 1686 ) .

9. greis ( Wilmersdorf ) : SPD . 9208 ( 7318 ) , USP . 4103 ( 9958 ) ,
KVD . 1800 ( —). Dem . 9463 ( 7616 ) , Dnat . Dp . 20 763 ( 10 478 ) , Dtsch .
Soz . 1140 ( —). Dt . Vp . 17 403 ( 15 625 ) , Wirtsch . Vg. 2758

( 1759 ) , Z. 2116 ( 1861 ) .
19. greis : SPD . 20 681 ( 17 445 ) , USP . 9981 ( 23 392 ) , KPD .

4035 ( —). Dem . 9592 ( 8971 ) , Dnat . Vp . 25 723 ( 16 614 ) , Dtsch . Soz .
957 ( —), Dt . Vp . 34 476 ( 34 381 ) , Wirtsch . Vg . 6495 ( 2588 ) , Z. 3986

( 3210 ) .
11. greis ( Schöneberg ) : SPD . 17 704 ( 13 854 ) , USP . 9417

( 19 012 ) , KPD . 4135 ( —). Dem . 11420 ( 10 461 ) , Dnat . Vp . 27 040

( 16 829 ) , Dtsch. Soz . 2003 ( —), Dt . Vp . 21 590 ( 21 005 ) , Wirtsch . Vg.
6009 ( 5581 ) , Z. 4005 ( 3526 ) .

12. greis ( Neukölln ) : SPD . 84 223 ( 27 547 ) , USP . 29129
( 56 604 ) , KPD . 17 017 ( —), Dem . 5492 ( 4848 ) , Dnat . Vp . 14 823

( 7874 ) , Dtsch . Soz . 209 ( —), Dt . Vp . 11 594 ( 12 575 ) , Wirtsch . Vg .
6840 ( —). Z. 3244 ( 3052 ) .

13. greis : SPD . 16 301 ( 14 424 ) , USP . 12 159 ( 26 196 ) , KPD .
8429 ( —), Dem . 4568 ( 4665 ) , Dnat . Vp . 8992 ( —), Dtsch . Soz . 5 ( —),
Dt . Vp . 12 150 ( 8786 ) , Wirtsch . Vg. 3767 ( 9108 ) , Z. 2001 ( 1909 ) .

14. greis : SPD . 11955 ( 13 563 ) , USP . 18200 ( 32 682 ) , KPD .
9700 ( —), Dem . 3909 ( 3178 ) , Dnat . Vp . 10 494 ( 5025 ) , Dtsch . Soz .
125 ( —). Dt . Vp . 11 168 ( 8770 ) , Wirtsch . Vg. 5904 ( 4417 ) , Z. 3053

( 2812 ) .
15. greis ( Ergebnis steht noch aus ) .

Vle �bteilungsrefultate .
l . Abt . : SPD . 8262 , USP . 2236 , KPD . 1086 , Dem . 2287 ,

Dnat . Vp . 4946 . Dtsch . Soz . 13, Dt . Dp . 3899 . Wirtsch . Vg. 1035 .

Z. 1106 .
2. Abt . : SPD . 1779 , USP . 962 , KPD . 405 , Dem . 867 , Dnat .

Vp . 2931 , Dtsch . Soz . 13, Dt . Vp . 2636 , Wirtsch . Vg. 432 , Z. 532 .

3. Abt . : SPD . 4244 , USP . 3119 , KPD . 1288 , Dem . 2462 ,
Dnat . Dp . 4799 , Dtsch . Soz . 47 . Dt . Vp . 3426 , Wirtsch . Vg. 1411 ,

Z. 1141 .
4. Abt . : SPD . 2641 , USP . 2312 , KPD . 1294 , Dem . 1649 ,

Dnat . Vp . 2353 , Dtsch . Soz . 35. Dt . Vp . 1898 , Wirtsch . Vg . 852 ,

Z. 501 .
5. Abt . : SPD . 3262 , USP . 2232 , KPD . 1086 , Dem . 2237 ,

Dnat . Dp . 4946 , Dtsch . Soz . 18. Dt . Vp . 3899 , Wirtsch . Vg. 1035 ,

Z. 1106 .

durchgeführt , deren Grundsätze ich in dazu angepaßter Form für

unsere Hochschulen dringend empfehlen möchte :
1. sollen die üblichen mündlichen Prüfungen durch schriflliche

Prüfungen ersetzt werden , die unter streng überwachter Klausur
stattfinden .

2. erhalten die Arbeiten Nummern statt Namensunterschrift ,
damit die Prüfung ganz objektiv wird .

3. sollen mehrer « nicht allzu beschränkte Themata den Ge -

prüften zur Wahl angeboten werden . Darüber sollen sie in aller

Ruhe ihre Ansicht und ihre Kenntnisie äußern . Diese Themata

dürfen nicht aus reinen Zahlen und Fachausdrücken bestehen , sondern

müssen vor ollem aus die Urteilsfähigkeit der Geprüften schließen

lassen . Fachausdrücke und Zahlen gehören in die Bücher der Biblio -

thek , nicht ins Gehirn des Lernenden .

4. Eine Prüfungskommission soll aus vielleicht drei Weitblicken -

den , tüchtigen , nicht veralteten Experten ( nicht aus aktiven Pro -

fesioren ) und zwei Studenten oder von dem Studenten kollezium

bezeichneten , kürzlich absolvierten Aerzten gebildet werden . Diese

Kommission soll die eingereichten Arbeiten . prüfen , ohne die Der -

sasier zu kennen . Bei den praktischen Prüfungen , Präparaten , Sek -

tionen , Krankenuntersuchungen , Operationen usw. , müssen zwar die

betreffenden Anatomie - und Klinikvorsteher das nötige Prüfungs -
Material liefern , aber auch hier hätte die Expertenkommission nach
Nummern und nicht nach den beobachteten Personen zu prüfen und

zu entscheiden .
Man dars wohl ein Minimum von Studiensemestern fordern ,

man dars die Studenten „praktizieren " und dabei ihren Fleiß , ihr
Urteil und ihre Geschicklichkeit vom Professor beurteilen lcsfen : aber

der Professor darf nicht bei der Prüfung der Entscheidende sein ,

auch nicht die Fakultät . Man hat heute schon mit trefflichem Er -

folg bei gewissen Kinderschulen die Kinder selbst unter sich Recht

sprechen lassen . Wieviel mehr sollten bereits erwachsene Studenten

selbst bei den Prüfungen betelligt sein . Sie kennen am besten die

Fähigkeiten und den Charakter ihrer Kommilitonen . Die Pro -

fessoren haben ohnehin als Lehrer ihres Faches genug zu tun .

Endlich muß der verderblichen Fachsimpelei dadurch ein Riegel

vorgestoßen werden , daß für jede neu entdeckte oder sich neubildende

Spezialität entsprechende neue bezahlte Kurse ermöglicht werden , so-
bald sich eine genügende Zahl Zuhörer einschreibt . Um etwaige

schwindclhafte Bestrebungen zu vermeiden , könnte man gewisse Be -

dingungen stellen , vor allem öffentliche Diskussionen in Gegenwart
von Experten fordern und fcrnxr einen nur vorläufigen Versuch

gestatten . Stellt sich, nach z. B. zehn Iahren , das neue Fach als sehr

wichtig heraus (z. B. der mit Psychanalyse verbundenne Hypnotis -
mus ) , so kann es alsdann in den Prüfungen eingeführt werden .

ö. Abt . : SPD . 4156 , USP . 5087 , KPD . 2509 , Dem . 821 , Dnat .
Vp. 2805 , Dtsch . Soz . 72 , Dt . Vp . 1353 , Wirtsch . Vg . 909 , Z. 531 .

7. Abt . : SPD . 5079 , USP . 4703 , KPD . 2307 , Dem . 1587 ,
Dnat . Vp . 5145 , Dtsch . Soz . 44, Dt . Vp . 3855 , Wirtsch . Vg . 1304 ,
Z. 775 .

8. Abt . : SPD . 6154 . USP . 4708 , KPD . 1564 , Dem . 4054 ,
Dnat . Vp . 12 010 , Dtsch . Soz . 69. Dt . Dp . 7551 , Wirtsch . Vg . 2044 ,
Zt . 1663 .

9. Abt . : SPD . 2863 , USP . 2466 , KPD . 893 , Dem . 728 ,
Dnat . Vp . 3532 , Dtsch . Soz . 49, Dt . Vp . 2671 , Wirtsch . Vg. 775 ,
3- 634 .

10. Abt . : SPD . 2705 , USP . 1669 , KPD . 504 , Dem . 2919 .
Dnat . Vp . 5676 , Dtsch . Soz . 301 , Dt . Vp . 4142 , Wirtsch . Vg . 997 ,
Z. 626

12. Abt . : SPD . 3196 , USP . 5456 , KPD . 3118 , Dem . 569 ,
Dnat . Vp . 1950 , Dtsch . Soz . 54 , Dt . Vp. 1250 , Wirtsch . Vg . 786 ,
Z. 1092 .

13. Abt . : SPD . 3441 , USP . 3775 , KPD . 1704 , Dem . 1007 ,
Dnat . Vp . 4255 , Dtsch . Soz . 65, Dt . Vp . 2993 , Wirtsch . Vg . 1223 ,
Z. 886 .

14. Abt . : SPD . 3507 , USP . 5119 , KPD . 2624 , Dem . 473 ,
Dnat . Vp . 1996 , Dtsch . Soz . 8, Dt . Vp. 826 , Wirtsch . Vg . 458 , Z. 581 .

15. Abt . : SPD . 3391 , USP . 4298 , KPD . 2215 , Dem 545 , Dnat .
Vp . 2674 , Dtsch . Soz . 19, Dt . Vp . 993 , Wirtsch . Vq. 679 , Z. 745 .

16. Abt . : SPD . 3278 , USP . 4687 , KPD . 2213 , Dem . 594 , Dnat .
Vp. 2389 . Dtsch Soz . 19. Dt . Vv . 1342 . Wirtich . Ba . 686 . Z. 758 .

17. Abt . : SPD . 3304 , USP . 5384 , KPD . 1940 , Dem . 709 ,
Nnat . Vp . 1538 , Dtsch . Soz . 18, Dt . Vp . 1881 , Wirtsch . Vg. 677 ,
Z. 531

18. Abt : SPD . 3398 , USP . 5167 , KPD . 2653 , Dem . 764 ,
Dnat . Vp . 2277 , Dtsch . Soz . 49, Dt . Vp. 1358 , Wirtsch . Vg. 605 ,
Z. 3' 8.

19. Abt . : SPD . 2441 , USP . 5128 , KPD . 2498 , Dem . 513 ,
Dnat . Vp . 1475 , Dtsch . Soz . 23 , Dt . Vp . 793 . Wirtsch . Jg . . 518 ,
Z 3�9

20. Abt . : SPD . 2326 , USP . 4429 , KPD . 2458 , Dem . 504 ,
Dnat . Vp . 1942 , Dtsch . Soz . 13, Dt . Vp . 615 , Wirtsch . Vg. 419 ,
Z 239

21 . Abt : SPD . 3552 , USP . 8025 , KPD . 3649 , Dem . 594 ,
Dnat . Vp . 1760 , Dtsch . Srz . 15, Dt . Vp . 1287 , Wirtsch . Vg . 916 ,
Z. 385 .

22. Abt . : SPD . 3090 , USP . 3741 , KPD . 1769 , Dem . 637 ,
Dnat . Vp . 1554 , Dtsch . Soz . 25 , Dt . Vp . 1603 , Wirtsch . Vg . 459 ,
ö 826

23! Abt . : SPD . 2652 , USP . 4260 , KPD . 1952 , Dem . 548 ,
Dnat . Vp . 2135 , Dtsch . Soz . 14, Dt . Vp . 1173 , Wirtsch . Vg. 414 ,

Z 329 .

24. Abt . : SPD . 4771 , USP . 3999 . KPD . 2131 , Dem . 1624 , Dnat .

Dp . 3653 . Dtsch . Soz . 19, Dt . Vp . 1901 , Wirtsch . Vg . 1051 , Z. 607 .

25. Abt . : SPD . 5270 , USP . 3915 , KPD . 2016 , Dem . 1986 .

Dnat . Vp . 4972 , Dtsch . Soz . 56 , Dt . Vp . 3340 , Wirtsch . Vg . 1232 ,

Z. 776 .
26 . Abt . : SPD . 2193 , USP . 1829 , KPD . 926 , Dem . 894 , Dnat

Vp . 2307 , Dtsch . Soz . 13. Dt . Vp . 1269 , Wirtsch . Vg . 625 , Z. 617 .
27. Abt . : SPD . 3779 , USP . 4131 , KPD . 1758 , Dem . 705 ,

Dnat . Vp . 2339 , Dtsch . Soz . 21, Dt . Vp . 1622 . Wirtsch . Vg . 700 ,

Z. 541 .
28. Abt . : SPD . 4168 , USP . 3940 . KPD . 1836 , Dem . 1109 ,

Dnat . Vp . 3334 . Dtsch . Soz . 40, Dt . Vp . 2023 , Wirtsch . Vg . 910 ,

Z. 781 .
29. Abt . : SPD . 5032 , USP . 5424 , KPD . 2282 , Dem . 951 , Dnat .

Vp . 3244 , Dtsch . Soz . 6, Dt . Vp. 2132 , Wirtsch . Vg . 1085 , Z. 695 .

30. Abt . : SPD . 4172 , USP . 4575 , KPD . 2007 , Dem . 796 , Dnat .

vp . 2612 . Dtsch . Soz . 17, Dt . Vp . 1918 , Wirtsch . Vg . 822 , Z. 645 .
31. Abt . : SPD . 4296 , USP . 4514 , KPD . 2332 , Dem . 805 , Dnat .

Dp . 2327 , Dtsch . Soz . 13, Dt . Vp . 1576 , Wirtsch . Va . 76, Z. 438 .

32 . Abt . : SPD . 5335 , USP . 7147 , KPD . 4031 , Dem . 1233 ,
Dnatl . Dp . 3658 , Dtsch . Soz . 49 , Dt . Dp . 2708 , Wirtsch . Dg . 1847 ,
v 1272

33 . Abt . : SPD . 4623 . USP . 4607 , KPD . 2269 , Dem . 949 .

Dnat . Vp . 2504 , Dtsch . Soz . 31 , Dt . Vp . 2093 . Wirtsch . Dg. 692 , Z. 482

34. Abk. : SPD . 4124 , USP . 5745 , KPD . 1875 , Dem . 890 .

Dnat . Vp . 2642 . Dtsch . Soz . 16, Dt . Vp . 1807 , Wirtsch . Vg . 840 .

Z. 140 .
35. Abt . : SPD . 4109 . USP . 5454 , KPD . 3063 , Dem . 808 .

Dnat . Vp. 2593 , Dtsch . Soz . 10. Dt . Vp . 1701 . Wirtsch . Vg . 992 .

Z. 560 .
36. Abt . : SPD . 3636 , USP . 5109 , KPD . 2759 , Dem . 920 ,

Dnat . Dp . 2946 , Dtsch . Soz . 45. Dt . Vp . 1903 , Wirtsch . Vg . 1064 ,

Z. 705 .
37. Abt . : SPD . 2142 , USP . 3404 , KPD . 2132 , Dem . 811 ,

Dnat . Vp . 1357 , Dtsch . Soz . 16, Dt . Dp . 702 , Wirtsch . Dg . 474 ,

Z. 451 .
38. Abt . : SPD . 6591 , USP . 8034 . KPD . 3770 . Dem . 1947 ,

Dnat . Vp . 5777 , Dtsch . Soz . 118 , Dt . Vp . 3569 , Wirtsch . Vg . 1810 ,

Z. 1388 .
39. Abt . : SPD . 2854 , USP . 1811 , KPD . 678 , Dem . 1600 ,

Dnat . Vp . 4852 , Dtsch . Soz . 26, Dt . Vp . 3525 , Wirtsch . Vg. 966 ,

I . 793 . -

40 . Abt . : SPD . 4698 , USP . 2387 , KPD . 1050 , Dem . 1575 ,

Dnat . Vp . 5525 , Dtsch . Soz . 44 , Dt . Vp . 3972 , Wirtsch . Vg . 981 ,

�
�41.' Abt . : SPD . 4668 , USP . 2583 , KPD . 694 , Dem . 797 ,

Dnat . Vp . 3406 , Dtsch . Soz . 32 , Dt . Vp . 1942 , Wirtsch . Dg . 764 ,

Z. 757 .
42. Abt . : SPD . 5275 , USP . 2457 , KPD . 766 , Dem . 1491 ,

Dnat . Vp . 4975 , Dtsch . Soz . 17, Dt . Vp . 3989 , Wirtsch . Vg. 1008 ,

Z. 712 .
43. Abk. : SPD . 5407 , USP . 4201 , KPD . 1338 , Dem . 1460 ,

Dnat . Vp . 2439 . Dtsch . Soz . 13. Dt . Vp . 2700 , Wirtsch . Vg . 999 ,

Z. 660 .
44. Wt . : SPD . 4448 , USP . 4276 , KPD . 2420 , Dem . 960 ,

Dnat . Vp . 2234 . Dtsch . Soz . 9. Dt . Vp . 1862 , Wirtsch . Dg . 831 .

Z. 561 . �
46. Abt . : SPD . 3487 , USP . 4539 , KPD . 3124 , Dem . 590 ,

Dnat . Vp . 1721 , Dtsch . Soz . 4, Dt . Dp. 1659 , Wirtsch . Vg. 534 ,

Z. 984 .
47 . Abt . : SPD . 4519 , USP . 3997 . KPD . 2543 . Dem . 1035 ,

Dnat . Vp . 2965 , Dtsch . Soz . 13, Dt . Vp . 2474 , Wirtsch . Vg. 826 .

Z. 913 .
48. Abk. : SPD . 3621 , USP . 2953 , KPD . 1238 , Dem . 1271 ,

Dnat . Vp . 3075, ' Dtsch . Soz . 19, Dt . Vp . 2552 . Wirtsch . Vg. 935 ,

Z. 482 .
51 . bis 58 . Abt . ( Charlottenburg ) : SPD . 21 510 , USP . 16 215 ,

KPD . 6771 , Dt . Dem . 15 071 , Dnat . Vp . 24 159 , Dtsch . Soz . 1496 ,
Dt . Vp . 25 826 , Wirtsch . Vg. 6640 , Z. 4571 , Dtsch . Wähler 5789 .

59. bis 66. Abi . ( Spandau ) : SPD . 11607 , USP . 6253 ,
KPD . 2664 , Dem . 3555 , Dtsch . Soz . 4951 , Freie Vg . ( Dnat . . Dt .
Vp . u. Wirtsch . Vg. ) 10 044 , Z. 1955 .

67 —73 . Abt . ( Wilmersdorf ) : SPD . 9208 . USP . 4103 , KPD .
1800 , Dem . 9463 . Dnat . Vp - 20 736 , Dtsch . Soz . 1140 , Dt . Vp . 17 403 ,
Wirtsch . Vg . 2758 , Z. 2116 .

74. Abt . ( Zehlendorf - Nikolassee ) D SPD . 1700 , USP . 854 , KPD .
356 , Dem . 833 , Dnat . Vp . 2890 , Dtsch . Soz . 8, Dt . Vp . 4152 ,
Wirtsch . Vg . 732 , Z. 233 .

75 . Abt . ( Wannsee ) : SPD . 354 . USP . 253 , KPD . 26, Dem . 88,
Dnat . Vp . 716 , Dtsch . Soz . 1. Dt . Vp . 562 , Wirtsch . Vg. 51. Z. 33.

76 . Abt . ( Dahlem ) : SPD . 371 , USP . III , KPD . 46. Dem . 292 ,
Dnat . Vp . 1080 . Dtsch . Soz . 13. Dt . Vp . 983 . Wirtsch . Vg. 61. Z. 37.

77 . Abt . ( Schöneberg ) : SPD . 4313 , USP . 2141 , KPD . 918 ,

Dem . 5404 , Dnat Vp . 8896 , Dtsch . Soz . 466 , Dt . Vp . 5929 , Wirtsch .
Vg. 1487 , Z. 1399 .

78. Abi . ( Schöneberg ) : SPD . 4239 , USP . 2598 , KPD . 1277 ,
Dem . 2132 , Dnat . Vp . 5111 , Dtsch . Soz . 576 , Dt . Vp . 3636 , Wirtsch .
Vg . 1134 , Z. 936 .

79. Abt . ( Schöneberg ) : SPD . 4766 , USP . 2590 , KPD . 1120 ,
Dem . 832 , Dnat . Vp . 2708 , Dtsch . Soz . 237 . Dt . Vp . 2104 , Wirtsch .
Vg. 798 . Z. 792 .

. 80. Abt . ( Schöneberg ) : SPD . 1754 , USP . 539 , KPD . 212 ,
Dem . 1112 , Dnat . Vp . 3618 . Dtsch . Soz . 369 , Dt . Vp . 2712 , Wirtsch .
Vg. 496 , Z. 256 .

81. Abt . ( Friedenau ) : SPD . 2632 , USP . 1549 , KPD . 628 .
Dem . 1840 , Dnat . Vp . 6707 , Dtsch . Soz . 355 . Dt . Vp . 7209 , Wirtsch .
Vg. 1085 , Z. 622 .

82. Abt . ( Steglitz ) : SPD . 7245 , USP . 4594 , KPD . 1323 ,
Dem . 4186 , Dnat . 9996 , Dtsch . Soz . 582 , Dt . Vp . 14 392 , Wirtsch . Vg.
1968 . Z. 1584 .

83. Abt . ( Lichterfelde ) : SPD . 3533 , USP . 1991 , KPD . 867 ,
Dem . 1449 , Dnat . Vp. 5626 , Dtsch . Soz . 197 , Dt . Vp. 6963 , Wirtsch .
Vg . 1760 , Z. 609 .

84 . Abt . ( Lankwitz ) : SPD . 1299 . USP . 596 , KPD . 437 , Dem . 389 ,
Dnat . Vp . 1076 , Dtsch . Soz . 9, Dt . Vp. 1802 , Wirtsch . Vg. 226 , Z. 146 .

85. Abt . ( Tempelhof ) : SPD . 3620 , USP . 1981 , KPD .
1098 , Dem . 1627 , Dnat . Vp . 2806 , Dtsch . Soz . 137 , Dt . Vp . 3865 ,
Wirtsch . Vg. 821 , Z. 729 .

86. Abt . ( Mariendorf ) : SPD . 1885 , USP . 1917 , KPD .
633 , Dem . 449 , Dnat . Vp . 820 , Dtsch . Soz . 10. Dt . Vp . 1032 , Wirtsch .
Vg. 656 , Z. 182 .

87. Abt . ( Marienfelde ) : SPD . 277 , USP . 385 , KPD . III , Dem .
129 , Dnat . Vp . 225 , Dt . Dp . 266 , Wirtsch . Vg. 78. Z. 397 .

88. Abt . ( Lichtenrade ) : SPD . 397 , USP . 299 , KPD . 138 , Dem .
150 , Dnat . Vp . 493 . Dt . Vp . 459 , Wirtsch . Vg. 142 . Z. 36,

89 . —100 . Abt . �Neukölln . Britz . Rudow ) : SPD . 34 223 . USP .
29129 , KPD . 17017 . Dem . 5492 , Dnat . Vp . 14 823 , Dtsch . Soz . 209 ,
Dt . Vp. 11 594 , Wirtsch . Vg. 6840 , Z. 3244 .

101 . Abt . ( Treptow ) : 2500 SPD . , 1837 USP . , 769 KPD . , 730
Dem. . 1445 Dnat . Vp. . 5 Dtsch . Soz . , 1735 Dt . Vp. . 475 Wirtsch . Vg. .
202 Z.

102 . Abt . ( Baumschulenweg ) : 1374 SPD . , 1262 USP . , 438 KPD . ,
487 Dem. , 705 Dnat . Vp. . 1154 Dt . Vp. . 350 Wirtsch . Vg. . 121 Z.

103 . Abt . ( Oberschöneweide ) : 1902 SPD . , 1931 USP . , 1821
KPD . , 533 Dem. , 707 Dnat . Vp. , 734 Dt . Dp. , 557 Wirtsch . Vg. .
747 Z.

104 . Abt . ( Niederschöneweide ) : 1276 SPD . , 676 USP . , 509
KPD . . 429 Dem. , 342 Dnat . Vp. . 849 Dt . Vp. . 232 Wirtsch . Vg. .
137 Z.

105 . Ab«. ( Adlershof ) : 1239 SPD . . 1409 USP . . 987 KPD . , 493
Dem. . 480 Dnat . Vp. . 1006 Dt . Vp. . 128 Wirtsch . Vg. , III Z.

106 . Abk . ( Johannisthal ) : 625 SPD . , 576 USP . , 270 KPD . ,
168 Dem. , 352 Dnat . Vp. . 482 Dt . Vp. . 134 Wirtsch . Vg. . 43 Z.

107 . Abt . ( Alt - Glienicke ) : 601 SPD . , 482 USP . . 255 KPD . ,
206 Dem. . 311 Dnat . Vp. . 358 Dt . Vp. , 109 Wirtsch . Vg. . 12 Z.

108 . Abt . ( Köpenick ) : SPD 3681 , USP . 2274 , KPD . 2192 , Dem .
709 , Dnat . Vp . 1079 , Dt . Vp. 3180 . Wirtsch . Vg. 883 , Z. 401 .

109 . Abt . ( Friedrichshagen ) : SPD . 1812 . USP . 933 , KPD . 984 ,
Dem . 499 , Dnat . Vp . 2310 , Dt . Vp . 1124 , Wirtsch . Vg . 17, Z. 175 .

110 Abt . ( Grünau ) : SPD . 531 . US ? . 190 , KPD . 91 , Dem . 103 ,
Dnat . Vp . 513 , Dtsch . Soz . 4. Dt . Vp . 241 , Wirtsch . Vg. 163 , Z. 21 .

III . Abt . ( Bohnsdorf ) : SPD . 319 . USP . 416 , KPD . 79.
Dem . 13. Dnat . Vp . 135 , Dt . Vp . 118 , Wirllch . Vg. 12. Z. 6.

112 Abt . ( Rahnsdorf ) : SPD . 303 . USP . 158 , KPD . 128 ,
Dem . 186 , Dnat . Vp . 613 , Dt . Vp . 4. Wirtsch . Vg . 4. Z. 25 .

113 . Abt . ( Schmöckwitz ) : SPD . 105 , USP . 15. KPD . 6. Dem . 12,
Dt . Vp . 365 , Wirtsch . Dg. 3.

114 . Abt . ( Lichtenberg ) : 2681 SPD . , 2956 USP . , 1686 KPD . .
497 Dem. . 1095 Dnat . Vp. , 16 Dtsch . Soz . , 1364 Dt . Dp. , 659 Wirtsch .
Bg . 371 Z.

115 . Abt . ( Lichtenberg ) : 2827 SPD . , 4340 USP . . 2345 KPD . ,
604 Dem. . 1120 Dnat . Dp. . 8 Dtsch . Soz . . 1202 Dt . Vp. . 872 Wirtsch .
Vg. . 567 Z.

116 . Abt . ( Lichtenberg ) : 2107 SPD . , 1716 USP . , 968 KPD . ,
430 Dem. , 1112 Dnat . Vp. . 31 Dtsch . Soz . , 1535 Dt . Vp. , 486 Wirtsch .
Bg. . 302 Z.

117 . Abt . ( Lichtenberg ) : 1943 SPD . , 2575 USP . , 1016 KPD . ,
368 Dem. , 873 Dnat . Vp. . 14 Dtsch . Soz . , 1133 Dt . Vp. . 645 Wirtsch .
Vg. , 254 Z.

HS . Abt . ( Lichtenberg ) : 2336 SPD . , 2548 USP . , 1040 KPD . ,
518 Dem. . 1402 Dnat . Vp. . 32 Dtsch . Soz . . 1653 Dt . Vp. . 622 Wirtsch .
Vg. . 433 Z.

119 . Abt . ( Lichtenberg ) : 1435 SPD . , 2136 USP . , 913 KPD . .
364 Dem. , 1109 Dnat . Vp. . 23 Dtsch . Soz . , 1246 Dt . Vp. 567 Wirtsch .
Vg. . 517 Z.

120 . Abk . ( Friedrichsfelde ) : 783 SPD . , 763 USP . , 815 KPD . ,
149 Dem. , 716 Dnat . Vp. . 401 Dt . Vp. . 471 Wirtsch . Vg. . 137 Z.

121 . Abt . ( Karlshorst ) : 1276 SPD . , 584 USP . , 354 KPD . , 571
Dem. , 1713 Dnat . Vp. . 11 Dtsch . Sog . , 1903 Dt . Vp. , 781 Wirtsch . Vg. .
316 Z.

122 . Abt . ( Biesdorf ) : 472 SPD . , - 412 USP . . 140 KPD. , 123
Dem. , 516 Dnat . Vp. , 238 Dt . Vp. . 137 Wirtsch . Vg. . 50 Z.

123 . Abk . ( Kaulsdorf ) : 503 SPD . , 196 USP . , 132 KPD . , 24
Dem. . 340 Dnat . Vp. , 202 Dt . Vp. . 219 Wirtsch . Vg. . 13 Z.

123a Ab«. ( Kaulsdorf Süd ) : 140 SPD . , 29 USP . , 57 KPD . .
5 Dem. , 22 Dnat . Dp. , 31 Dt . Vp. . 11 Z.

124 . Abt . ( Mahlsdorf ) : 654 SPD . , 279 USP . , 289 KPD . , 187
Dem. , 600 Dnat . Vp. . 338 Dt . Vp. , 513 Wirtsch . Vg. . 86 Z.

125 . Abk . ( Wcißensee ) : SPD . 3432 . USP . 4492 , KPD . 1568 ,
Dem . 559 , Dnat . Vp . 2676 . Dt . Vp . 2616 . Wirtsch . Vg . 931 . Z. 802 .

128 . bis 130 . Abt . ( Pankow ) : SPD . 1748 , USP . 3779 , KPD .
2171 , Dem . 1933 , Dnat . Vp . 4753 , Dtsch . Soz . 6, Dt . Vp . 4936 ,
Wirtsch . Vg . 1456 , Z. 666 . -

131 Abt . ( Niederschönhausen ) : SPD . 1748 . USP . 1835 , KPD .
514 , Dem . 710 . Dnat . Vp . 2037 , Dtsch Soz . 28 , Dt . Vp . 1690 , Wirtsch .
Vg. 930 . Z. 242 .

132 . Ab« . ( Blankenburg ) : SPD . 204 . USP . 107 . KPD . 40, Dem .
46 , Dnat . Vp . 109 , Dt . Vp . 168 , Wirtsch . Vg. 15. Z. 12.

134 . Abk . ( Buch ) : SPD . 545 , USP . 550 . KPD . 475 , Dem . 269 ,
Dnat . Vp . 554 , Dtsch . Soz . 2. Dt . Vp . 279 , Wirtsch . Vg . 18. Z. 96.

135 . Abt . ( Karow ) : SPD . 123 , USP . 60, KPD . 18. Dem . 31 .
Dnat . Dp . 116 , Dt . Vp. 162 , Wirtsch . Vg. 3, Z. 7.

136 . Abt . ( Reinickendorf - Ost ) : SPD . 2393 . USP . 2591 . KPD .
1923 , Dem . 429 , Dnat . Vp . 1236 , Dt . Vp . 1772 , Wirtsch . Vg . 944 ,
Z. 568 .

137 . Abt . ( Reinickendorf - West ) : SPD . 1098 , USP . 1938 , KPD .
1200 , Dem . 218 , Dnat . Vp . 453 , Dt . Vp . 804 , Wirtsch . Vg. 304 , Z. 161 .

138 . Abt . ( Hermsdorf ) : SPD . 596 . USP . 449 . KPD . 265 .
Dem . 194 , Dnat . Vp . 770 . Dt . Vp . 704 , Wirtsch . Vg. 499 , Z. 183 .

139 . Abt . ( Tegel ) : SPD . 1712 , USP . 1412 , KPD . 925 , Dem .
435 , Dnat . Vp . 1169 , Dtsch . Soz . 7, Dt . Vp . 1683 , Wirtsch . Vg . 254 ,
Z. 455 .

140 . Abk . ( Borsigwalde ) : SPD . 456 . USP . 764 . KPD . 199 , Dem .
83. Dnat . Vp . 104 , Dt . Vp . 169 , Wirtsch . Vg. 64. Z. 64.

140a . Abt . ( Wittenau ) : SPD . 380 . USP . 499 , KPD . 393 . Dem .
127 , Dnat . Vp. 92. Dt . Vp . 334 . Wirtsch . Vg . 93. Z. 20.

141 . Abk . ( Rosenthal ) : SPD . 402 , USP . 400 , KPD . 339 . Dem .
75, Dnat . Vp . 190 , Dt . Vp. 228 , Wirtsch . Vg. 227 , Z. 34.

142 . Abt . ( Tegelort - Heiligensee ) : SPD . 108 , USP . 99. KPD .
21, Dem . 39. Dnat . Vp . 164 , Dt . Vp . 39 , Wirtsch . Vg. 10, Z. 5.

143 . Abt . ( Waidmannslust ) : SPD . 255 . USP . 364 , KPD . 146 ,
Dem . 113 , Dnat . Vp . 406 , Dt . Vp . 496 , Wirtsch . Vg. 155 , Z. 36 .

144 . Abt . ( Frohnau ) : SPD . 71. USP . 21 . KPD . 5. Dem . 4.
Dnat . Vp . 225 , Dt . Vp . 287 , Wirtsch . Vg . 8. Z. 6.



Das wählende Derlin .
Gang öurch Sie Straßen .

Der herbstliche Frühling hatte für den Wahlsonntag seinen

schönsten blauen Himmel , den wir ja schon seit Wochen gewohnt
sind , freigebig bereitgestellt . Wäre dieser Sonntag ein schöner unter

vielen trüben gewesen , so hätte das auf die Wahlbeteiligung
sicher noch hemmender gewirkr , als es ohnehin der Fall war . AlJer

schönes Wetter einen Tag wie den anderen macht gleichgültig , so
daß es selbst die Masse der unentwegten Naturschwärmer vorzog ,
in das Sonntagsprogramm den Wahlganz einzuflechten .

Dem Spaziergänger durch die Straßen Berlins fielen in den

Morgenstunden bereits kurz nach 9 Uhr jene Zögernden auf , in
denen das Pflichtgefühl , wenn auch mit Mühe , aufgerüttelt worden
war . Selbstverständlich war es für den Mann der schaffenden Hand

i�en Tag — und mochte die Herbstpracht locken , wie sie wollte — , mit
dem Werk zu beginnen , das für feine Zukunft so Wichtiges erwirken

soll . In großen Trupps waren sie besonders im Norden und Osten
erschienen , um darzutun , wie sie die Hetze gegen den roten Ma -

gistrat zu beantworten gedachten . Gegenüber der Sicherheit dieser
Männer , die den Kampf bewußt führten und ihn auch in Zukunft
allen widrigen Einflüssen zum Trotz führen werden , nahm sich das

Häuflein der Unbehilflichen , das ängstlich suchend auf die Fülle der

dargebotenen Stimmzettel starrte , traurig genug aus . Es kamen auch
kurz nach 9 Uhr die Frauen der Arbeitenden , bevor sie das Stück

Sonntagsfleisch ansetzten und vor dem Kartoffelschälen . Die satte
Behäbigkeit der ' bürgerlichen Frauen ließ sich Zeit : sie konnten

schließlich „ auch " wählen , aber nach dem Mitragessen und dem

geruhsamen Schläfchen . Es flaute ab , als die leichten Morgennebel
schwanden und die Sonne sich wieder siegreicher in Aktion setzte .
Da waren die einen schon draußen und spazierten raschelnd durch
das gelbe Herbstlaub .

Das Straßenbild war nicht verändert . Sechs Wahlen in drei

Jahren sind der Wahlbeteiligung nicht förderlich . Kein « Umzüge
mehr , keine das Aeußere der Straße verändernde Propaganda . Der
erbitterte Kampf hatte sich heiß vorher ausgetobt . An diesem er -

eignisreichen Tage herrschte Ruhe , kaum daß sich noch eines d�r
hetzerischen Plakate der Rechtsparteien sonderlich breit machte . Die

Herrschaften wußten , jetzt ist doch nichts mehr zu erreichen und
die schönste Bären - und Rathauswäsche vermag heute keinen Trottel

mehr zu ereifern . Dafür trat das eindrucksvolle , knappe und zweck -
entsprechende Plakat der SPD . stärker in Erscheinung . Die Stimm -

zettclverteiler trugen es in den Wahllokalen auf der Brust , und hier
und dort sah man es , auf Stangen befestigt , aus den Häusern wehen .

Der Wahlakt
zog sich mit den bekannten kleinen Unterbrechungen gleich -
förmig hin . Man hatte in gewissen Bezirken , wo sich das

deutschnationale Cliquentum stärker breitmachte , für eine gründ -
lichere Wahlkontrolle gesorgt . Kleine Ursachen zum Einschreiten gab
es genug . Da war wieder das unbehilfliche Hausmädchen , geführt
und betreut von Dame und Hausherr , dem man mit stummem
Blick den ominösen Zettel fürsorglich in die Hand spielen wollte .
Der Herr Wahlvorsteher sah dergleichen nicht , und es mußten andere

auftreten : um ihn oft sehr energisch an seine Pflicht zu mahnen .
Es kam wieder das Heer der alten Fräuleins , geführt von dem be-
drillten Typ der „ nationalen Frau " ( Marke : Unser guter Kaiser
Wilhelm ) . Sie sorgte für alle und dirigierte die Aengstlichen , bis
man sie freundlichst darauf aufmerksam machen mußte , daß es be -

tagten Frauen , auch wenn sie noch so schlecht lesen konnten , ebenso
gut möglich sei , den gewünschten Stimmzettel in Empfang zu

nehmen . Es kam wieder die alte Dame , die ihre Brille vergesien

hatte und in der verschwiegenen Zelle ratlos über der Fülle der

Zettel briitete und die schließlich , als man sie zur Eile drängte , den

ersten besten in den Umschlag steckte .
In den ersten Nachmittagsstunden setzte es dann wieder stärker

ein , um kurz vor 5 Uhr seinen Höhepunkt zu erreichen . Ja in

einigen westlichen Bezirken mußten viele unverrichteter Sache um -

kehren , zum Teil auch , weil sie in den Listen nicht eingetragen waren

( in Dahlem zum Beispiel waren es 159 ) . Sie zuckten die Achseln
und dachten : Wenn nicht , dann nicht . Es war für sie kaum soviel ,
wie ein versäumtes Rendez - vous .

Die Wahlbeteiligung

wird von unterrichteter Seite prozentual wie folgt berechnet : Kreis I
— Mitte : 75 —78 Proz . , Kreis 2 — Tiergarten : 69 — 64 Proz . ,
Kreis 3 — Wedding : 65 —79 Proz . , Kreis *4 — Prenzlauer Tor :
79 Proz . , Kreis 5 — Friedrichshain : 70 —72 Proz . , Kreis 6 —

Hallesches Tor : 65 — 79 Proz . , Kreis 7 — Charlottenburg : 79 Proz . ,
Kreis 8 — Spandau : 69 Proz . , Kreis 9 — Wilmersdorf : 69 Proz . ,
Kreis 19 — Zehlendorf : 69 — 65 Proz . , Kreis 11 — Schöneberg :
69 Proz . , Kreis 12 : Steglitz : 75 — 78 Proz . , Kreis 13 — Tempelhof :
79 — 73 Proz . , Kreis 14 — Neukölln : 62 —65 Proz . , Kreis 15 —

Treptow : 65 — 79 Proz . , Kreis 16 — Cöpenick : 65 Proz . , Kreis 17 —

Lichtenberg : 39 Proz . , Kreis 18 — Weißensee : 55 — 69 Proz . , Kreis 19
— Pankow : 55 Proz . , Kreis 29 — Reinickendorf : 69 — 79 Proz .

Schule uttü Kirche im Vahlkampf .
Ungewöhnlich stark war diesmal die Verwendung von

Schulkindern bei den am Wahltage notwendigen Arbeiten .
Gerade diejenigen Parteien , die sonst über die Hineinziehung der
Kinder in den Streit der politischen Parteien sich am lautesten ent -

rüsteten , hatten Kinder in Masse als Zettelverteiler eingestellt . Die

Deutsche Volkspartei , die Deutschnationale Volkspartei , die Wirt -

schaftspartei , das Zentrum und die Demokratische Partei — alle

hatten sie sich die Hilfe der Schulkinder zunutze gemocht . Nicht nur
ältere Schüler und Schülerinnen , sondern auch die Kinder von
weniger als 14 Iahren , von 13 , 12 , 11 Jahren standen vor
den Wahllokalen , ausgerüstet mit den Plakaten der bürgerlichen
Parteien , und boten den Wählern ihre Zettel an . Auch als Träger
von Stangenplakaten und als Verteiler von Flugblättern mußten so
junge Kinder dienen , weil die bürgerlichen Parteien eine ausreichende
Zahl erwachsener Hilfskräfte nicht eingestellt hatten . Für die

Deutschnationale Volkspartei liefen auch Kinder umher , die sich
eifrig an der Zerstörung angeklebter Zettel der
sozialistischen Parteien beteiligten . Wenn sie sich
unbeobachtet glaubten , überklebten sie diese Zettc ! mit gummierten
Zettelchen , die den roten Bären zeigen , wie er aus dem deutschnational -
schwarzweißroten Jauchenkübel Übergossen wird . Das alles soll wohl
dazu geeignet sein , den Kindern die „ Harmlosigkeit " zu erhalten , die
von Monarchisten und Muckern so oft als „höchstes Gut " der Kinder

gepriesen wird . Vielleicht sind die schwarzweißroten Eltern der

Meinung , daß die ihren Kindern gegebene Anweisung , rote Plakate
zu zerstören oder durch Ueberkleben unlesbar zu machen , das beste
Mittel gegen die von ihnen beklagte „ Verwahrlosung der

Jugend " ist .
Sehr eigenartig wirkte übrigens auch die Hineinziehung der

Ki r ch e in den Wahlkampf . Vor der katholischen Kirche auf dem
Winterseldtplatz war dicht vor den Stufen des Hauptportals ein
Zcttelverteiler aufgestellt , der jedem Kirchenbesucher einen Stimm -
zettel der Zentrumspartei in die Hand drückte . Es versteht sich von
selber , daß die Kirche nicht etwa als Wahllokal diente . Offenbar
glaubte man , daß ein besonderer Segen auf den Stimmzetteln ruhen
werde , die man im Schatten der Kirche an die Gottesfürchtigen
verteilte .

Die Monöfinfternis .
Der gute Mond , der so stille wie gewöhnlich über einen wölken -

reinen Himmel ging , konnte in der vergangenen Nacht beobachten ,
daß er sich bei den Berlinern einer besonderen Gunst erfreute . Er

schien auf zahllose nach oben gereckte Gesichter , und manche wußten
sogar , warum sie nach oben schauten .

Am Blücherplatz hatte ein Fernrohrvermieter sein Teleskop auf -
gebaut und gab dem Publikum Gelegenheit , für kleine Papierscheine
die Mondfinsternis in Vergrößerung zu sehen . Er machte glänzende
Geschäfte . Wie in den schlimmsten Kriegszeiten nach Butter , so
stand in der vergangenen Nacht das Publikum nach Mondfinsternis
an . Wer das Glück hatte , gerade sein Auge an das Objektiv zu
halten , mußte sehr bald einem ungeduldig drängenden Hintermann
Platz machen . Aber alle stimmten überein , daß sich die Sache ge -
lohnt habe . Der Berliner ist nämlich gar nicht so materiell ver -
anlagt , wie viele glauben . Seine Neugierde ist zuweilen noch größer
als seine Eßlust . ( Der Verfasser bittet wegen dieser Bemerkung
um Schonung . )

Die meister Spreeathener begnügten sich jedoch mit einem Blick
des unbewaffneten Auges ( so unbewaffnet , daß jeder Reichsent -
waffnungskommisiar seine helle Freude daran gehabt hätte ) von
einem freien Platze aus . Wo einer den Hals reckte , traten es natür -
lich die anderen auch , meist ohne zu wissen warum . Neben mir
flötete ein Mausi seinem Schatzi zu : „ Sieh mal : Z — zunehmender
Mond . " Und Schatzi bestätigt verständnisinnig : „ Jawohl : Sichel -
mond . " Daß heute Vollmond ist und ein Sichelmond ganz anders
aussieht als dieser Apfel mit der weggebissenen Backe , merken beide
nicht . Sie sind vom Schlage jenes Berlinertums , daß ebenso wenig
Roggen vom Hafer , wie eine Mondfinsternis vom Sichelmond unter -

scheidet . Als aber die Sichel immer schmaler wird , merken Mausi

und Schatzi , daß eine Mondfinsternis ihre praktischen Seiten hat
und drücken sich in eine abgelegene Gasse , die bedeutend finsterer

ist , als wenn der Vollmond geschienen hätte .

Gattenmorü in Steglitz .
Den Ehemann im Streit erschossen .

Durch drei Revolocrschüsse tötete gestern die 42 Jahre alte Frau
Wando Lehmann aus der Borstelstr . la zu Steglitz ihren Gatten .
Frau L. erschien selbst auf dem Polizeiamt Steglitz und teilte dort
mit , daß sie vor mehreren Stunden ihren Ehemann erschossen habe
und „ die Leiche in der Wohnung liege " . Als Kriminal -
beamte daraufhin nachsahen , fanden sie die Angaben der Frau be -
stätigt . Die Täterin , Frau Lehmann , gab an , daß sie ihren Mann
im Streit erschossen habe . Im Kampf habe sie zu der Waffe ge -
griffen und ihrem Manne die tödlichen Schüsse beigebracht . Der
Fundort spricht jedoch gegen diese Behauptung . Nach der ganzen
Lage scheint es sich vielmehr um einen planmäßigen An -
schlag zu handeln . Auch die bisherigen Feststellungen und Zeu -
genvernehmungen sprechen für diese Annahme . Wie ermittelt
wurde , lebte das Ehepaar seit geraumer Zeit in Unfrieden .
Beide gingen ihre eigenen Wege , da Frau Lehmann sehr leicht -
sinnig lebte . Sehr auffällig ist auch ihr Verhalten nach der Tat . Sie
hat sich in der Wohnung , in der ihr erschossener Mann lag , in
aller Ruhe frisiert und angekleidet , hat dann ihren Hund ge -
nommen und ist mit diesem zuerst spazieren gegangen . Schließlich
hat sie den Hund in einer Hundeanstalt abgegeben und ist dann zur
Polizei gegangen . Der Erschossene wird als ein sehr ruhiger Mann
geschildert , der in Kürze Teilhaber der Gesellschaft werden sollte ,
bei der er bisher als Prokurist tätig war . Die Täterin wurde i n
Haft behalten und die Leiche des Mannes »ach Aufnahme des

Tatbestandes und photographischer Festlegung des Tatortes be -

schlagnahmt .

Mitbenutzung von Fernsprechanschlüffeu .

Nach der neuen Fernsprechordnung sind Verewigungen von

Personen , Firmen usw . zulässig , die sich lediglich in der Absicht

zusammentun , Fernsprecheinrichtunzen gemeinsam zu benutzen . Die

Telegraphenverwaltung erkennt solche Vereinigungen widerruflich
unter folgenden Voraussetzungen an , wobei sie die einzelnen Be -

teiligten auch in das amtliche Fernsprechbuch aufnimmt : Die Per -

sonen usw. , in deren Räumen sich keine Sprechstellen besinden ,

müssen entweder mit dem Teilnehmer gemeinsame Wohn »
oder Geschäftsräume innehaben , oder die beiderseitigen

Wohn - oder Geschäftsräume müssen so zu einander liegen , daß durch

das Herbeirufen der Mitbenutzer keine unverhältnismäßig langen

Wartezeiten entstehen . Familienangehörige des Teilnehmers werden

in das amtliche Fernsprechbuch nur eingetragen , wenn sie einen

selbständigen Beruf ausüben oder ein selbständiges Geschäft haben .
Tun sich die Inhaber eines oder mehrerer Hauptanschlüsse zusammen ,
um eine Neben st ellenanlage gemeinsam zu betreiben , so

müssen sich ihre Wohn - oder Geschäftsräume in demselben Ge -

b ä u d e befinden . Die Inhaber solcher Hauptanschlüsse haben ,ich

schriftlich zu verpflichten , für alle aufkommenden� Gebühren als Ge -

samtschuldner zu haften . Für die Hauptanschlüsse solcher Reben -

stellenanlagen stellt die Telegraphenverwaltung tunlichst Folge -

nummern zur Verfügung . Für Nebenstellen wird der Zuschlag von

49 M. nur erhoben , wenn sie sich in Wohn - oder Geschästsräumcn
anderer Personen als der Inhaber der gemeinsam betriebenen

Nebenstellenanlage befinden . _

Praktische Schulreform im Sinne Paulscns .
Bei Beginn des neuen Schulhalbjahres war es in einer

Treptower Volksschule die erste Tat eines neuen Lehrers ,

daß er zu seiner Klasse sagte : „ Iungens , ich kenne euch noch nicht ,

also machen wir morgen eine Landpartie . . . da lernen wir uns

am besten kennen ! " Die Klasse jubelte . Aber es kam noch besser .

Während der Landpartie gab der Lehrer das Thema zu einem

Schulaufsatz an und sagte : „ Nur wer Lust hat , Macht diesen Aus -

satzi " Die Folge war , daß die so fein an ihrer Schulehre gekitzelten

Jungens unter sich ausmachten : „ Den Aufsatz machen wir alle

. . . . keiner darf zurückbleiben ! " So wurde zwischen Lehrer und

Schülern in drei Togen ein schönes Vertrauensverhällnis herge -

stellt .

Lebensmüde . Mit Gas vergiftete sich die Schneiderin Olga

Schmidt aus der Kopischstraße 9. Wiederbelebungsversuche , we

von der Feuerwehr und einem Arzt angestellt wurden , blieben er -

folglos . Aus einem hinterlassenen Briefe geht hervor , daß Selbst -
mord vorliegt . — Am Bettpfosten erhängt hat sich die Ehefrau

Luise Seifert , geborene Paschke . aus der H- rmannstraße 175

zu Neukölln . Beide Leichen wurden beschlagnahmt und nach dem

Schauhaus - gebracht . — Vergiftet aufgefunden wurde in

der vergangenen Nacht an der Ecke der Großen Ouer - und Belle -

vueallee im Tiergarten ein unbekannter etwa 59 Jahre
alter Mann . Der Tote , dessen Leiche nach dem Schauhause gebracht

wurde , trug ein schwarzes Jackett , eine grünpunktierte Weste , eine

weihgestreifte Hose , braunweiße Strümpfe , schwarze Schnur -

stiefel und einen schwarzen steifen Hut . Sein Hemd ist E. O. ge -

zeichnet . Es liegt offenbar Selbstmord vor .

Tödliche Siraßenunfälle . In der Nacht zum Sonntag , kurz

nach 2 Uhr , wurde an der Ecke der Invalidenstraße und der Gar -

tenstraße der Schiffsarbeiter Oswald Siegwanz aus der Kos -

liner Straße 19 von einem Automobil überfahren und

tödlich verletzt . Nach Feststellung des Todes wurde die Leiche nach
dem Schauhause gebracht . Kurz vor 6 Uhr morgens wurde vor dem

Hause Köpenicker Straße 167 der Schankwirt Otto Haase aus der

Berliner Straße 119 zu Niedcrschöneweide von einem Lastkraft -

wagen der Glasfabrik Morgenhütte in Köpenick überfahren und

getötet .
Einen Vortragsabend für Mietcrriitc und Mieter veranstaltet der

Mietcrbund Berlin - Stealitz e 55. am Mittwoch , den 19. d. M. . 8M> Uhr
abends , im „ Laucnburger Kasino ' , Stegith , Lauenburger , Ecke Poschinger -
ftrafce , zur Besprechung wichtiger Rechtsfragen .

Sport .
Rennen zu BerNn - Mariendors am Sonntag , den 16. Oktober . Erstes

Rennen . 1. Siegmund Si . ( Lautenberg ) . 2. Jose Sphinx (33. Freund t.
3. Faust II (Heckert ) . Toto : 71 : 10, Plah : 16, 11, 13 : 10. Ferner liefen :
Zukunft (4) , Favorita 1-, FriedenStvar «, Ella , Len , I, Baron Sphinx .
Balkan I. Kronprinz I, Klaus , Eavaiine , Argentaria . — Zweites
Rennen . 1. Feuerwehr ( Fester ) . 2. Madston ( Doelemann ) . 3. Erl -
könig ( Maltzahn ) . Toto : 15 : 10, Platz 13, 18 : 10. Ferner liefen :
Ethclbert , Filmdiva , Schlips . — Dritte s Rennen . 1. Dr . Preß -
bourg ( Berger ) . 2. Fibel ( Elias ) . 3. Daphne I ( Köllner ) . Toto : 82 : 10,
Platz : 35, 41, 112 : 10. Ferner liefen : Volkslied . Ballspieler , Prckusa ,
Allertony , TW Unser V. , Wachtin . Fritz , Daadium , Kescr Sph . 1. Holl -
steine 2, Kriegsfreiwilliger , Final « 1, Respekt , Dr . Gugg , Anton , Harten -
sels . — Viertes Rennen . 1. Taurus ( Schönrock ) . 2. Elfchcu
( Hm Schleus ) . 3. Gliicksmädel ( Rothmeier ) . Toto : 114 : 10, Platz :
28, 34, 78. Ferner liefen : Jola River , Mirabellis , Frühauf . Zlpscl -
blute , Simpel , Alpenfex . Bärbel , Ludmill 1, Hnschabell . — Fünf¬
tes Rennen . 1. Mackensen ( M. Ringius ) . 2. Dr . Ebelsea ( Kaupper ) ,
3. Paul B. ( Lautenberger ) . Toto : 42 : 10, Pl . 20, 23, 67 : 10. Ferner
liefen : Kriegsminifter , Vesuv , Seewind , Jockele , Dolomit , Kalmuck II ,
Nil , Pupille . — Sechstes Rennen . 1 . Lady Marion 2 ( Jauß jr . >.
2. Alücke ( L. 3L«ib ) . 3. Donna Todd ( Hm. Schleus ) . Toto : 76 : 10,
Platz 30, 25, 26 : 10. . Ferner liefen : Shady Reaper , Dornröschen 2,
Tootsie Tois , Araber , Union Boy . Black Jim . — Siebentes
Rennen . 1. Flieger I ( Hm. Schleus ) . 2. Cleo Kufer ( Kaupper ) .
3. Goldfinder ( Maltzahn ) . Toto : 30 : 10. Platz 14. 15. 13 : 10. 2 — 3
Längen . Ferner liefen : Nebel , Ulk, Crocus , Gudrun II , Baron Watts . —
Achtes Rennen . 1. 9t. 1. FiSkus ( Lichtenfeld ) . 2. Hoffnung I
( F. Schmidt ) . 3. Dünaburg ( Przyrcmbel ) . Toto : 70 : 10. Platz : 22, 29,
17 : 10. Ferner liefen : Erlaucht (4) . Mitrowica , Hindenburg II , Tyroler ,
Longino jr . , Frechheit , Pikantries «, Albanier . — Achtes Rennen .
2. Ä. 1. Erich I (Heckert ) . 2. Kammersritz (93. Frcundt ) . 3. Peter I
( Großmann ) . Toto : 26 : 10, Platz : 14, 30, 19 : 10. Ferner liefen : Drauf¬
gänger II , Boung Cond . , Cerry French , Doppelgänger , Glaslirsche ,
Xaver , Fribourg M. . Fafner I.

Verantw . kür den redakt . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlottenburg : für Anzeigen :
Th. Glocke. Verlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor»
wärts - Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenltr . 3.
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Quan

_ tum
kauft Metall » Kontor
John , Alte jakobstr . 138

Vertrauensvolle
Ausfunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz,
Nette Köntgftratze 57.
( Alegauderplatz ) . -

vertrauensvolle Auskunft ,
gewissenhaft , ffrau Ehm,
Hebamme a. D. , Stargar -
der ( trage 75. 190 ««
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